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Cageszeitung für das werktätige Volk Badens.

M** täglich mit Ausnahme Sonntag » und der gesetzlichen Feiertage. —
nuentsprets r in» Hau» durch Träger zugestellr , monatlich 70 Pfg .,
hrlich Ml , 2 . 10. In der Vrpedttion und den Ablagen abgeholt, monatlich
Bei der Post bestellt und dort abgeholt Ml . 2. 10, durch den Briefträgerr int Hau» gebracht M . 3.52 vierteljährlich.

Redaktion und Expedition r
Luisenstraß« 24.

Telefon : Rr . 128. — Postzeitungsliste: Nr. 8144.
Sprechstundender Redaktion: IS—1 Uhr mittag- .

Redaktionsschluß : ‘/,10 Uhr vormittags.

Inserat « r die einspaltig», klein« Zeile, oder deren Raum SO Pfg., Lokal-Inserat «
billiger. Bei größeren Aufträgen Rabatt . — Schluß der Snuatzn« von In -
seraten für nächste Nummer vormittags lj. O Uhr. Größer« Inserat « müssen
tag» zuvor, spätestens 8 Uhr nachmittag», aufgegcben sein. — AeschLftSstunden
der Expeditton : vormittag» V* 8—1 Uhr und nachmittag » von 2—*/,7 Uhr .

lr . ir - . weites KlaN. Karlsruhe , freilag den 7. Juni 1907 . -7. Jabrgang .

titr srdtstljchk SenenlvttstMtMS
i hM . WeNtt-Ab-me«1eu-- »«des.

jg^ renb der Pfingsttage tagt « im GewerffchafiShaus«
Hamburg die zweit» Generalversanimlimg de» , Suu>
ftoie wir ihn der Kürze halber nennen wollen. Er.

^>en waren außer dem Bundesvorstand 17 Delegierte ,
■auleiter, der Vorsitzende de» Ausschusses , K l a w i t *
e , Bremen , Katzen st ein - Berlin al» Vertreter der
_ »Mission. Davidsohn » Berlin al» Redakteur

j BundeSorganS und vom Schriftenveriag M i ch a e -
Berlin.

M Nach einer herzlichen Begrüßung der au » allen
k«aüen Deutschlands erschienenen Bundesmitglieder wur -
1^ , j,jx üblichen geschäftlichen Formalitäten erledigt,
» zt ew - England begrüßte namenS der englischen Ar-
stzttter-Äbstinenten in zu Herzen gehenden Worten die

neralversammlung, deren Arbeiten besten Erfolg wün-
? sthend .

Beskhtofien wurde, folgender Glückwunschtelegramm
, tt» Sledaktie« drr Wiener Arbeiterzeitung abzu-

Äsenden:
.Die m>- Versanimtruig sendet der Sozialdemo -

!,aiu Oesterreich » als der treuen Borkärupferin des
Proletariats gegen jeden Feind herzlichen Glückwunsch

'
zum ivohlverdientenglänzenden Wahlsieg.

"

«ns dem gedrrukt vorliegenden, sehr umsaligceichen
^ArschäftSbericht ist ersichtlich, daß der 1903 im Anschluß

teil Internationalen Kongreß gegen deir Alkoholis-
in Bremen ins Leven gerufene Bund Fortschritte

[- wen» auch bescheidene — gemacht hat . Geklagt wird
: chie sich »ivch häufig zeigende Abneigung, überhaupt

i « it W» Alkoholfrage sich zit beschäftigen " und Mich über
schwachen Besuch von Borträgen über die Alkohol -

ßezc Serien die führenden Genossen an den einzelnen
ft fsmblleben. Auch über die Parteipreffe tvird ge-
4 '. . die sich trotz Aufforderung des Bremer Partei »

wenig oder gar nicht mit der Alkoholfrage beschäf-
Hicrin erblickt der Bericht eine Mißachtung deS

ritagSbeschluffcs , dein Wunsche der Parteigenossen
innig zu tragen . Ms einen Erfolg der Abstinenz-

ng werden die von Parteitag zu Parteitag sich
den Anträge auf Beharchluiig der „Alkoholfrage"

«ichnet. Noch im Jahre 1899 äußerte ein hervorragen -
^ »trtgenoffe . nrit solchem „ .Kleinkram" solle um»
«ck .'t nicht behelligen, 1906 habe aber derselbe Ge-

s-ernärt , bei dein Umfange, den die Bewegurrg an -
ven habe , sei eS dringend notwendig, diese Frage

not Mt erörtern . — Auch von den Geiverkschaften
>llmstatiert , daß sie der Alkoholfrage mehr und mehr

fr« Aufmerksamkeit widmen. Der voit der General -
airmlung 1906 gefaßte Beschluß , die SonderauSstel -

über den Alkoholismus in Charlottenbucg zu be»
m . konnte nicht durchgeführt werden, tveil e» dem

^ Gcheinirat Werner vom Ministerium des Jrmern , dem
- AussiellungSgebäude nnlerftand . die Broschüre Neue
ftn im Klasseirkampfe angetan datier Er ließ die

« schüren aus denr deni Bunde cingeräuinten Kaste »
ttfernen und dem Genossen Micthkc, dem Berivalter der

Bunde zur Disposition gestellte » Abteilung , das' »tat deS Ausstellungsgebäudes untersagen , uitd da
^ Beschwerde über diese Maßnahrne unberücksichtigt' Med der Bund auS der Reihe der Aussteller aiiS.

uchtend fiir die Agitation wirkte die Gaueinteilung ,
für Schleswig-Holstein, Harnburg und Thü -

achsen . Bon den Getverkschaftskartellen loird
agt. daß sie sich in letzter Zeit häufiger als früher" ' finden , »uns durch die Einberufmig der Bersamm-

und völlige oder teilweise Kostendeckung zu unter -
^ stzkn"

. Mit der Mitgliederzunahme ist man nicht zu-" »en , hofft 05or , dah durch die Beseitigung der Wide»
de der geschilderten Art bald größere Fortschritte zu

^ »eichnm sein werden. Der Mitgliederbestand betrug^ i . April 1905 rund 1300 , zur Zeit beträgt er 1600,
1er 157 weibliche Mitglieder . Die Kafsenverhält-
haben sich günstiger gestaltet ; während nämlich das
und zweite Geschäftsjahr eine Gesamteinnahme

von 4859,60 Mk. auswies , überholte das dritte Geschäfts¬
jahr die beiden vorhergehenden zusammen. Jnr vierten
Geschäftsjahr wurde der» Bund ein Legat von 13 304 Mk.
überwiesen. Bon den GewerkschastSkartellenund Partei¬
vereinen sind in den beiden Berichtsjahren über 460 Mk.
eingegangen. Diese Einnahme tvird noch als „ entwick¬
lungsfähig " bezeichnet . Für die Agitation wurden in
den beiden ersten Jahren 162 Mk . ausgegeben , im dritten
Jahre dagegen 665 Mk . und im vierten 1369 Mk .
Der Schriftenverlag balanziert in Einnahme und Aus¬
gabe mit 10093,68 Mk. „Die Parteipreffe , die in erster
Zeit nur ganz vereinzelt unsere Schriften anzeigie,
hat diese Stellung zum grüßten Teil aufgegeben und
kommentiert sogar schon die eine oder andere . Auch ist
ein kleiner Umsatz mit den Parteibuchhandlungen zu ver»
zeichtle«, doch hoffen wir , durch geeignete Propaganda
eine bedeutende Hebung erzielen zu können." — DaS
vom Genoffen Davidsohn redigierte Bundesorgan
„Der abstinente Arbeiter " weist noch eine Unterbilanz
auf , di« man durch die Heranziehung von Inserate «
herabzumindern hofft. Seit dem 1. August 1906 erhält
die gesamte Partei - und GewerkschastSpresse da» Organ
zugestellt. Auf diese Weise hofft der Bundesvorstand
eine ständige Unterrichtung der betreffenden Redakttons-
genossen herbeizuführen und dadurch eine etwas freund¬
lichere Haltung dem Buirde gegenüber zu erzielen.

Die B̂erichte werden vom Bundesvorsitzenden Reu¬
mann , vom Hauptkassierer Zänker , vom Redakteur
Davidsohn , der die Mitgliedschaften zur Mitarbeit
an dem Bundesorgan auffordert , und von Michaelis
ergänzt . Reumann bemerkte n . a ., der Parteivorstand
habe eS ohne Angabe der Gründe abgelehnt , das BundeS-
organ in der Liste der Parteiorgane aufzufiihren , da»
gegen habe der „ Freie Gastwirt " in dieser Liste ge¬
standen.

Ueber die Agitation sprach Reumann , der
von jedem Bundesmitgliede verlangte , cs solle dahin
streben, daß eS als Agitator für die Ziele des Bundes
seine volle Pflicht und Schuldigkeit tun könne . Neben
der äußeren dürfe die innere Agitation nicht vernach »
lässigt werden. Flugblätter hätten hauptsächlich ber be¬
sonderen Auläjsen agitatorischen Wert , so bei Streik »,
Aussperrungen usw . Die Einberufung von großen Ber»
sammlungen hätten sich als Stöße in die Luft erwiesen.
Redner führt hierfür verschiedene Gründe an . die schon
zum Teil im Geschäftsbericht enthalten sind . Mehr
Erfolge hätten die Versammlungen aufzuweisen , die sich
in den einzelnen Zweigen der Arbeiterbelvegung mit der
Alkoholfrage beschäftige ». Deshalb muffe man den Ar¬
beiterorganisationen die Mittel an die Hand geben, um
in unserem Sinne ihre Pflicht erfüllen zu können, wie
das ja auch schon von vielen Kartellen getan worden ist.
Welche Erfolge lvolleu wir erzielen ? Zunächst den
organisatorischen Erfolg , die Erjtarknng unseres Bundes .
Dann tvollen wir durch Aufklärung über die hygienischen ,
sittlichen und sozialen Schäden des Alkoholgenusses für
unsere Ziele lvirken , loa ? durch Vorträge , Broschüren-
berkauf, Agitation durch die Presse, Beeinfluffung der
Redaktionen rr. gescheben muß . Den Redaktionen muffe
etwas geboten tverden, weshalb die Kartenkorrespondenz
vorgeschlagen tverde . Man könne von den mit Arbeiter«
überhäuften und durch ihre sonsttge Parteitätigkeit stark
belastete» Redakteuren nicht verlangen , daß sie allzu tief
in dieses weite Gebiet eindringen . Redner behandelt die
vorliegenden Anträge und ersucht, etlvaS „Ersprieß¬
liches " zu schaffen . (Beifall .)

Rach langer Debatte gelangt folgend« Resolution
zur Annahme :

Um die Agitation für den Bund intensiver ge¬
stalten zu können » beschließt die zweite Generalver¬
sammlung :

Dem Bundesvorstand wird anheimgegeben, die
Mittel des Bundes dazu zu verwenden, daß an Orten ,
in denen unsere Bewegung noch keinen festen Fuß ge¬
faßt hat, öffentliche Versammlungen abgehalten und
die Kartelle und Parteivereine ersucht werden , solche
Versammlungen einzuberufen . Sonst sind öffentliche
Versammlungen nur dann zu unterstützen, wenn an

den in Frage kommenden Orten di» Verhältniff « e»
als angebracht erscheinen lassen .
Weiter ist das BundeSorgan von Zeit zu Zeit al »

Agitationsuummer herauSzugeden. ES soll sich speziell
mit der Aufklärung der Jugend und der Frauen befassen .

Ferner sind Schritte einzuleiten , die eS ermöglichen,
Wanderausstellungen zu Veranstalter

Um der Partei - und GewerkschastSpresse Gelegenheit
zu geben , drr Alkoholfrage mehr Beachtung zu schenken,
ist eine Kartenkorrespondenz zu schaffen , au » der Arttkel
nberiwmmen werden können .

Ueber Alkohol und Strafrecht referiert « Katzen «
st e i n . Berlin , der in seinem längeren , mit großem
Beifall aufgenommenrn Referat u . a. auSführt : Unser
heutiger Strafvollzug ist eine Hochschule der Berbrechen;
ratlos stehe er der unerhörten Zunahme der jugendlichen
Verbrecher, ratlos auch der Zunahme der rückfälligen
Verbrecher gegenüber. Di « Sozialdemokratie müsse sich
mit der Frage des Strafrecht » und seiner Reform be¬
fassen , weil sie die Vertreterin der Klaff« ist, die unge¬
schützt der rückstchtslosesten Klaffrujustiz preisgegeben ist.
Aufgabe der sozialdemokratischenAbstinenten ist er nun ,
dem Strafvollzug und seiner Reform ihr« Beachtung zu
schenken, soweit der Alkohol als bestimmender Faktor
dabei in Betracht kommt . Beeinflußt der Alkohol nun
das Berbrechen? Der Alkohol in jeder Form ist ein
Betäubungsmittel , er lähmt gewiffe Nerven» und Hirn¬
zentren , er schwächt das BerantwortlichkeitSgefühl und
die Selbstkritik, die Scham, die Rücksichttrahm«. So ist
der Alkohol fraglos ein starker Faktor beim Verbrechen.
Man kann nicht — wie dar Bürgerlich» häufig machen
— sagen, daß er der alleinige oder auch nur der haupt¬
sächlichste Faktor ist ; nein , die sozialen Zusammenhänge
sind nicht so einfacher Natur . Ebenso und noch mehr al¬
ben Alkoholismus bekämpfen wir die Tuberkulose. Auf
einem Gebiete ist der Alkohol besonders gefährlich, bei
den Gelegenheitsverbrechern. Wir finden die akuten und
chronischen Wirkungen des Alkohols und haben seine indi¬
viduellen und sozialen Folgen zu prüfen . Nach vielen
Statistiken ist dargetan , daß die Zahl der Vergehe» oder
Verbrechen iminer an den Tagen am höchsten ist, an
denen der Alkoholgenuß am größten ist . Die Unfall¬
statistik zeigt uns das gleiche Bild. Nun hat man in
bürgerlichen Kreisen den Gedanken ausgesprochen, daß
man nicht die Vergehen in der Trunkenheit bestrafen
sollte, , wohl aber die -Trunkenheit selbst. Diese Strafe
wäre ein Ausnahmegesetz gegen die Arbeiterklasse, denn
viele Umstände wirken dahin, daß ein Arbeiter in seiner
Trunkenheit der Oeffentlichkeit viel mehr auSgesetzi ist,
al » ein besser Situierter . Fordern müssen wir aber ,
daß der Alkoholkranke zur Heilung nicht einer Straf¬
anstalt oder einem Arbeitshause übergeben wirb , son¬
dern daß diese Krankheit in Heilanstalten behandelt tvird.
Alle sozialen Fattoren müssen hier bessernd zusammen»
wirken : WohnutlgSreform, Verkürzung der Arbeitszeit .
Vor allem aber nrüffen wir hier bessernd in der Er¬
ziehung der Jugend wirken, h> den Schulen muß ei« Alko¬
holunterricht eingefiihrt werden. E» ist Zeit , daß wir
uns in diesen Dingen endlich einmal auf uns selbst be-
sinnen, um den ungeheuren pcstenden Alkoholsumpf
trocken zu legen. Dem Strafvollzug müsse« wir aber
den Zug der Rache nehmen und die Fürsorge obenanftel-
len. So zu fordern und zu handeln gebietet es der Stnn
ltnsereS Programms , um die Menschheit au » allen Qua¬
len mld Fesseln zu befreien.

Die zmn Statut gestellten Anträge ver¬
ursache » ebenfalls eine lange Debatte .

Von einer Erhöhung der Bundesbeiträge ( 10 Pf . für
männliche und 6 Pf . für weibliche Mitglieder pro Woche)
wird abgesehen, dagegen wird das Eintrittsgeld für
männliche Mitglieder von 25 auf 50 Pf . und für weib¬
liche Mitglieder von 15 auf 25 Pf . erhöht. Der Extra¬
beitrag soll, statt bisher halbjährlich, monatlich erhoben
werden, ilnd zwar in der seitherigen Höhe von 10 bezw .
5 Pfennig .

Der Bundesvorstand beantragt die Anstellung eines
b e s o l d et e n Beamten , da die sich häufenden Ar¬
beiten nicht ncehr im Nebenamte versehen werden können.

Solle di« Agitation in geregelt« Bahnen gelenkt werden,
so müsse »in stet» zur Verfügung stehender Beamter zu»
Stelle sein. Der jetzige Vorsitzende sei an 70 Tagen auf
der Agitation gewesen . Nach langem Für und Wider
wird der Antrag angenommen .

Eingehend erörtert wird di« Stellungnahme de» Arm«
des zu den Gutteuiplerlogen , die . wie an Beispielen dat ,
gelegt tvird, zum Teil den Arbeiierabstitlenten gegenüber
eine Stellungnahme im Sinne der Scharfmacher beob¬
achten. Die Ortsgruppe Berlin verlangt den AuStrttt
au » solchen Absttnenzorganisationen innerhalb eine» hal¬
ben Jahre » nach Eintritt in den Bund. ES wird ei«
länger « Resolution angenommen, ait deren Schluß eB
heißt :

Es kann der Partei ilicht gleichgiltig sein, daß
bürgerliche Absttnentetiorganisattonen eine große An¬
zahl sozialdemokratischer, politisch und gewerkschaftlich
organisierter Arbeiter den Anschauungen der moderne«
Arbeiterbewegung entfremden.

E» kann ihnen auch ttichi gleichgiltig sein , daß
nichtsdestoweniger hervorragend» Parteigeiwffen e» noch
immer für arlgebracht halten , zum Teil hervorragend»
Stellungen im Guttemplerorden zu bekleiden .

Im Hinblick auf diese Darlegungen fordert Me
zweite Generalversammlung des Arbeiterabstinenten»
bundes die Parteigenossen allenthalben auf , ein wach-
faineS Auge auf das Treiben der Beamte« des Guß»
teinplerordens zu haben.
Danlit sind die anderen hierzu vorliegende« Anträge

erledigt .
Bon den tveiteren zur Annahine gekangten Anträge »

seien noch diese erwähnt :
„Die Generalversammlung möge beschließen : Der

B .-V . möge sich mit den Gewerkschaften in Berbitrdung
setzen, dauitt letztere bei den Gewerkschaftsmitgliedern
dahin wirken, daß diese , falls sie sich der Absttnenzbewe «
gung anschließen tvollen , Mitglieder de» D . A.-A-B .
werden . Ebenfalls niöge die Generalkommisien der
Gewerkschaften dahin wirken , daß in der Gelvcrkfchast ».
presse aufklärende Artikel über die schädlichen Wir¬
kungen deS Alkohols mehr als bisher gebracht werden."

„Der D . A .-A .-B. möge auf die Konsumvereine der
Arbeiterschaft einwirken, danlit zu ermäßigten Preise »
alkoholfreie Getränke als Verkaufsartikel cingeführß
werden ."

„Die Generalversammliwg wolle die HeraliSgabr
eines Flugblattes veranlassen, ivelcheS sich «nt der
„Neutralität " der bürgerlichen Absttnenzorganisationen
beschäftigt. Dieses Flugblatt ist deir Ortsgruppen und
Einzelmttgliedern zur Ägitatton gratts zu liefern .

"

DaS Bundesorgan soll, wie bisher, alle 14 Tage er¬
scheinen .

Weitere Anträge , tvelche Wünsche und Forderungen
an den Parteiborftand bezw. an die Gesetzgebung ent¬
halten , tverden dem Bundesvorstand zur Berücksichtigung
überwiesen .

Da » Gehalt deS Bundervorsttzrudeutvird auf 2000 Rk .
bemessen ; außerdem trägt der Bund die Hälft « des Bei¬
trags zur Nuterstühllugsvereinigilug deS Vereins „Arbei¬
terpresse".

DaS Statut soll «m 1 . Juli 1907 in Kraft trete ».
Zum Bundesvorsitzenden tvird Ne « man » - Ham¬

burg . zum Hauptkassierer Zänker - Altona, zum Re¬
dakteur Davidsohu - Berlin , zum Vorsitzenden de»
Ausschusses K l a w i t t e r - Bremen und zum Vorsitzen¬
den der Preßkommission Katzen st ein - Berlin wieder¬
gewählt .

Die nächste Gcneralversamntlung wird in Mittel¬
deutschland stattfinden .

Dem Hauptkassierer, der seine Funktionen ehreilamt-
lich versieht, wird für die verfloffene GeschäftSperiod »
ein Mankogeld von 100 Mk. bewilligt.

Damit sind di« Arbeiten der Generalversammlung
nach dreitägiger Beratung mit zwei Abendsitzungen bi»
kurz vor Mitternacht beendet .

In seinem Schlußwort läßt R e u m a n n die gefaßte«
Beschlüsse Revue passieren und gkbt der Neberzeugung

L »- sang ,
N
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>as Auto Im bayerischen Wahl-
Kampfe .

fränkische Tagespost schreibt : In welligen Stun -
am Wahltag selbst auf einer Linie von 100 - Kilo-

,
*7 I" letzte Wahlversammlungen abzuhalten , das ist

" ß , die nur ein Kandidat im Zeitalter des-
^ obils zustande bringt . Es sind mehr als Wahlver-

®aS Automobil klimmt nicht nur Höhen
cs nimmt nicht nur ohne Schwierigkeiten treppen-

_ « ufftteße , es saust nicht nur mit Schnellzugs-
. bergabwärts , es hat auch die Wunderkraft ,^ bmeinde eines Ortes mit politischem Interesse
* ^ ec der Eisenbahn fahrende oder zu

Setzende Kandidat dringt nur in die Wahlverfamm -
l tü

'
v

*̂ e Zumeist nur die Leute gehen, die
»

I
®Lbte harter des Redners gewonnen oder gestimmt

^
* “8 Wahlautomobil dringt in alle Schichten der

. . . ein. von dem ratlos erstaunt blickenden
W auf dem Arm der Mutter bis zum verschrum-

ein wenig ungläubig die herein-
kunstvoll erzeugte Unruhe betrachtet — alles

, q. ,
*0. Die Wahl wird aus einem toten amt-

Snff , mit dem vielfach auf dem Lande die Leute
„ c? . kvenig anzufangen wissen , zu einem elemen-

^ Snis, das allen Rätsel aufgibt und Aufgaben
m

°
T

t>aS Ungeheuer erscheint , in Staub gehüllt
^ ruiverdanwf der Berkehrsschlacht , wird nicht nur

» T
^^ ^nürdigkeiten des Mechanismus , sondernden Zweck des jähen Erscheinen» in abgelegen-
geredet. Warum kommt das Zaubergefährt

sf n° k, e Antwort lautet : Wegen der Wählt
S» Ä„ r»!

t
_«:

r^uker’fä e Haifisch der Landstraßen zu
t uln "

.Finger, der das polittsche Leben auch in
^ »rrwrensten Winkeln unnttttelbar eindringlich

*•* Wahlautomobil überwindet nicht nur die

Hindernisse des Terrains , die schlechten Straßen , es
überflügelt nicht nur scheinbar die eilende Zeit selbst , es
bewegt nicht nur die Gemüter und erhellt die Köpfe , eS
gestattet auch dem Kandidaten , die Rolle eines Wahl-
kontrolleurs , der wie der liebe Gott allgegenwärtig
scheint , er kann Stimmzettel verteilen und sofern er nur
einen genügend großen Kleistertopf und einen mächtigen
Pinsel bei sich führt , an Mauern und Scheunentoren , an
Bäumen und Wänden die aufmunternden Wahrzeichen
seiner Kandidatur in lustig bunten Plakaten anhesten.

Die Nürnberger Sozialdemokratie hat Heuer am
Wahltag da» Automobil systematisch in den Dienst un¬
serer Sache gestellt und mit gutem Erfolg . ES waren
herrliche beschwingte Frühlingsfahrten in die Freiheit .
Wir ducchmaßen den Riesenwahlkreis Erlangen , der im
weiten Umkreis die Stadt Nürnberg umzingelt . Ueberall»
wo der Wagen eine Fläche bot, wurde er mit dem leuch-
tend roten Plakat beklebt , das auf weißem Diagonal¬
schnitt in mächtigen Buchstaben den Namen des Kandi¬
daten trug . Weithin konnte man den Namen erblicken ,
der durch die Scheiben vorn emporragte . So flogen wir
durch die Lande. Auf Staub aufwirbelnden Chausseen
und auf holperigen Landwegen, an den üppig blühenden
Wiesen vorbei durch die stillen Dörfer , in dem die Hüh¬
ner und Gänse enffetzt flohen und die schulfreie Jugend
sich um uns versammelte, der bald die großen Leute be¬
dächtig folgten. Der Titel vor dem Namen de» Kandi-
baten wurde bald volkstümlich umgedeutet : DaS Dr .
wurde einfach gelesen: Der Sigmund von Haller . Der
Sigmund von Haller , der Ruf erhob sich überall , wo da»
Gefährt an Menschen vorbeigesaust ist , der Sigmund von
Haller wurde der lebendige Wahlspruch des ganzen
Wahlkreises. Der liebliche .Frieden dieses Kreise», der
sich im Frühling sonnte, diese sanftgewellte Eben», an
deren Horizont sich blaffe leise Höhenzüge abheben, wau-
bette sich zu der Lebendigkett polittsche « Ringen ». Ge-
legenllich kam e» beim LuSsteigm zu einer eiligen, flüch.

kigen Agitation , und die Dorfgewaltigen unterließen Wohl
nicht , die allzu interessiert aufblickenden Bauern zu be¬
lehren , daß die Sozialdeinokraten die Landwirtschaft und
die Bauern ruinieren wollen; das habe ja in unserem
„Blattl " gestanden. Auch der Trupp Soldaten , der von
einem dicken , ärgerlich schauenden Feldwebel geleitet
wurde, blickte dem Wahlautomobil in freudiger Er¬
regung nach. Auf allen den verschmitzt lachenden, staub¬
grauen Gesichtem las man dar Versprechen : Wenn wir
nur erst frei sind !

Eine Stunde vor dem Schluß der Wahlhandlung
kamen wir auch in ein Arbetterdorf nahe Nürnberg . Die
Frauen kamen munter plaudernd und aufmunternd
rufend auf uns zu : Wir brauchten nicht mehr ein
Plakat anzuschlagen, „wir haben schon alle den Haller
gewählt !" „Wirklich ? " kam die Frage de» Kandidaten .
„Da wollten wir lieber nichts zu fressen haben, als ihn
nicht wählen"

, kam es lustig und derb heran » und doch
ergreifend in dem proletarischen Stolz , der in der ein¬
fachen Beteuerung lag.

In dem sonst so sttllen Erlangen gab e» einen förm¬
lichen Auftuhr . Die ältesten Professoren fuhren au »
ihrem Kollegienschlaf hervor, die auf den Wiesen zum
Mittag rastenden Spinner und Spinnerinnen grüßten
un » begeistert, und wo ein Arbeiter sich zeigte, wintte
er mit dem Hut und über der Well lag ein Dust der
Verheißung , hinter Schleiern noch barg stch die Sonne
am bleichen Himmel al» Blüte voll Hoffnung.

Al» wir heimkehrten, waren wir eisgraue Männlein
geworden. So hatte sich der weiße Staub in Haut und
Haar verfangen. Al» wir un» aber von den Erden -
resten der wunderbaren Fahrt befreit hatten , traf uns in
Nürnberg der telephonische Weckruf : Haller gewählt !
Da waren wir auf einmal wieder ganz jung und der
Alltagsstaub war weggeweht.

Eingegangene Süeker undLeitkekriften .
(Alle hier angekündigten Bücher und Zeitschriften

sind durch die Buchhandlung de» Volksfreund zu be¬
ziehen. ES wirb alles prompt ins Haus geliefert; bei
Bestellungen von auswärt » wird gebeten , da» Port »
nicht zu vergessen .)

Rene Gesellschaft <10 . Heft ) : Eine unaehattene
Rede. H . PeuS . Warum noch warten ? Carl severing :
Der Metallarbeiterkongreß tn München . Glossen : Ed¬
mund Fischer : Die sexuelle Frage . Franziska Mann :
Arme Leute.

Das erschienene Werk : Dolderauer. R. : Wert «ntz
Bedeutung deS Schwimmens , mit einem Vorwort
von Dr . W. Weber, Preis 15 Pf ., in Partte » billige^
legt in überzeugender Weift dar, wie außerordentlich
wtchttg das Schwimmen sowohl in körperlicher als
ethischer Beziehung ist Allgemeingut des deutsche»
Volkes sollte dieser wirklich gesunde Spott werden und
jede Bemühung in diesem Sinn kann eine nattonale
Tat genannt werden im Hinblick auf die naturgemäße
Erziehung unserer Jugend .

Dumorlkttkckes .
Der G 'schettere . „Da heißt 'S immer, daß de»

Forstmeister sein Hund so gescheit iS l Den könnt ' maß
mit dem größten Leckerbiffen allein lassen — er rühre»
nichts an l . . . Da iS mein Waldl doch viel g 'schetter l
Der fresset ' tn an ' solchen Fall alle» auf !"

dem
« 1» Zettkiud .
i Gemälde Adao

Onkel (in der Kunstausstellung vtzk
Adam und Eva zu seiner kleinen Nichtej t

Weißt du denn auch schon , mein Kind , wer dies« beide»
Menschen hier sind ?" — Elrchen : „£> ja ! Da » ist «te
Papa und eine Mama — die nehmen ein »Luftbad^ wm
gebrauchen eine „Obstkur" I"

»
Bau der S ^knudärbahu. „Run, heuf ohne Vezp

spütung l V — „Ja, «in Lausbub ' ist vor dem Zug hchtz
gelaufen und hat dem Lokomottvführer alleweK a faap
«tafn gemacht )" Megend« Blätter)
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FuSdruck. daß Mtfe Beschluss« der Arbeiterabstmenten -
tewegung zum Segen gereichen werden.

Mit einem Hoch auf die internationale Arbeiter » und
die internationale Abstinentenbewegung wird die Gene¬
ralversammlung geschloffen.

Hus der parteu
Bulach , 6. Juni . Wir machen an dieser Stell « die

Parteigenossen von Bulach , Karlsruhe und Umgebung
darauf aufmerksam , dass die vereinigten Arbeitervereine
Bulach am Sonntag den !>. Juni im Weiherwald, nächst
dem Scheibenhardter Feld, ein Waldfest veranstalten.
Der Weg wird durch Plakate bekannt gegeben . Es ist
dies für

'
die Parteigenossen ein schöner Spaziergang und

bitten lvir um zahlreiche Beteiligung.

Tie LandeSversammlnng der sozialdemokrati¬
schen Partei Sachsens wird am 12. und 13. August
in Dresden stattfinden. Di« reichhaltige Tagesord¬
nung enthält ein ; Meine wichtiger Punkte. Besonders
interessant wird die Debatte bei dem Punkte : Die
nächsten Landtagswablen >Referent Goldstein ) werden,
da vor einiger .feit di « Sächsische Arbeiterzeitung einer
bedingten Unterstützung der sächsischen . Liberalen" das
Wort

'
geredet hat. lieber Organisation , Agitation und

Presse referiert Sindermann , den Kassenbericht gibt
Krannc. über die Reichstagswahlen spricht Fritz Geyer
ttnb die behördlichen Massnahmen gegen die Arbeiter-
»rgani 'ationen in Sachsen behandelt Lrpinski.

haben wir 's noch nicht, aber schmecken würbe es «ns
auch nicht.

Lchopfhetm , 4. Juni . Zwei hiesig« Realschüler,
Mahler und Schaubhut, der letzter« ist der hoffnunaS»
volle Sohn des bekannten MittelstandSrettrrS und <öe-
werbevereinsvorstandeS, des Malermeister» Sch. , habest
vor kurzer Zeit in dem hiesigen Tonloerke A .-G . größere
Mengen altes (? ) Eisen, d. h . Räder von Rollwagen
sich angeeignet und dann in einer Blteisenablage zu Geld
gemacht . Als man dem Treiben auf die Spur kam,
wurde von seiten der Eltern dar Eisen wieder zurück-
grkauft und dem Eigentümer zurückerstattet . Die Gens¬
darmerie hat bereits dorten Umschau gehalten, aber wie

scheint ohne Nachdruck. Da» Markg. Tagbl ., da?
sonst, wenn es sich um Bubenstreiche handelt, immer gut
unterrichtet ist, schweigt sich über diesen Fall vollständig
auS ; wären e» aber Fabrikler gewesen statt Realschüler,
hätte man schon längst losgeschlagen . Man scheint in
letzter Zeit etwas dickfellig zu werden I

intftkfWilt ArbeitemivtMß.
Der drohende Lohnkampf der Berliner Zu¬

schneider in der Herren- und Knabenkonfektion ist glück¬
lich vermieden ivorden . Tie Zuschneider akzeptierten «in
Angebot der Unternehmer, wonach in der Herrenkonfek¬
tion der Ansangslohn künftig 30 Mk., nach ü Monaten
34 Mk. , nach 1 * Monaten 37 Mk. und nach 3 Zähren
30 Mk. pro Woche betragen muss . In der Knaben-
kochektion regeln sich die Lohnsätze wie folgt : Anfangs-
loh » 27 Mk., nach 3 Monaten 30 Mk ., nach 6 Monaten
32 Mk. , nach ix Monaten 34 Mk., nach 3 Jahren 37 Mk.
und nach 4 Jahren 3i> Mk. Die Westenzuichneiderinnen
erhalten 10 — 21 Mk. in der Woche . Die Arbeitszeit be¬
trägt JO Stunden bei einstündiger Pause. Nach ein¬
jähriger Tätigkeit in einem Geschäft wird ein achttägiger
Urlaub gewährt . Der Bertrag gilt bis zum 81 . März 1010.

Arbeiter , seid auf der Hut ! Aus Köln meldet
das Berl. Tagbl . : In einer Versammlung des Arbeit
geberschutzverbandes für das rheinisch - westiälische Maler -
u» d Anstreichergeiverbe wurde mitgeteilt, dass Mitte Juli
in Köln ein Vrrbandstag stattfinden wird, auf dem über
die Gründung eines allgemeinen , über ganz
Deutschland sich er st reckenden Arbeit -

( rberschutzverbandeS für da» Maler- und Aw
reichergewerbe Beschluss gefasst werden soll. Mit den

anderen Schutzverbänden im Baugewerbe sollen . Verträge
betreffs gegenseitiger Unterstützung abgeschlossen werden.

Patentberichte
süddeutscher Erfinder . Herausgabe von der Firma :
Bayers Patent -Jngrnieur -Bureau und Patent -Verwer«
tungS-Unternehmen. Karlsruhe (Telefon2440 ). Ecke Hübsch¬
und Kriegstrasse 168, welches den Lesern kostenlos Ab¬
bildungen dieser Erfindungen zusendet und Rat und
Auskunft in allen Patentanaelegenheiten für alle Staaten

kostenlos erteilt .
Patent amtlich geschützt :

Längsdruckverschluß für Stehkragen , Stulpen ,
Manschetten und dergleichen . LS wurde vom Erfinder
bereits in Karlsruhe ein Betrieb zur Fabrikation ein¬
gerichtet und find Patent « in allen AuSlands-Ltaaten
angemeldet. Erfinder Friedrich Mack , Grünwinkel bei
Karlsruhe .

Hus der Reftdenz .
* Karlsruhe, 7. Juni.

Steinarbeiter .

Badifcbe Chronik.
Pfulleudorf , 4. Juni . Rette Zu stände herrschen

fc» der Ziegelei Ott . Sin grosser Uebelstand ist der, dass
Herr Ott die Arbeit einem Akkordant übergibt, ivas von
uiu»m auffichtigLN Arbeiterfreund nicht gutaeheissen werden
kann . Die Löhne der italienischen Arbeiter (es sind
höchst »«» 8—6 deutsche Arbeiter beschäftigt ), schwanken

oischen 40 bis 60 Mk. pro Monat und werden die¬
sen am Schluffe der Arbeit (im Herbst) ausbezahlt .

Braucht ein Arbeiter vorher Geld, so muh er » Schuss"
»ehmen . . Essen" wird vom Akkordant gestellt ; versucht

lieber die Lage bei den hiesigen Steinarbeitern wird
uns folgendes mitgeteilt : Wenn wir als Arbeiter einen
Rückblick auf den vergangenen Winter werfen , so war er
für die meisten Berufe ein ungleich härterer und an¬
dauernder als die früheren . Namentlich schwer wurde
das Bauhandwerk heimgesucht . Wenn man dann glaubte ,
das Frühjahr sei da und Arbeit in Fülle vorhanden, so
täuschte man sich gewaltig. Wollen wir einmal speziell
die Lage bei den hiesigen Steinhauern etwa» näher be¬
trachten. Von allen Himmelsrichtungen kommen da die
fertigen Hausteine nach .Karlsruhe und die ansässigen
Steinhauer sind gezwungen, den Winter über , ja das
ganze Jahr hindurch, andere Beschäftigung zu suchen ,
wenn sie solche finden. Man könnte nun einwenden, dass
die Arbeit aus den Steinbrüchen in der llmgegend billiger
geliefert wird als hier ; kann das auch nicht ganz be¬
stritten werden, so sei aber doch psigestellt, dass auch
Arbeit von andern Stödten , wo die Löhne besser geregelt
sind , nach hier kommt . Solange nur Privat - und Spc -
kulationsbauten in Betracht komme » , isr vorerst nicht viel
zu ändern . Nehmen wir nun einmal städtische Bauten
ins Auge, so nnissen wir wabrnebmen , dass auch dort die
Arbeit alle fertig hereinkommt. Es iväre endlich an der
Zeit, dass sich unser Karlsruher Stadtrat entschliessen
könnte , dafür Sorge zu tragen , das ; die zu fertigenden
Stetnhauerarbeiten für städtische Bauten , hier gemacht
würden , doch zum mindeste » teilweise, wie dies in an¬
deren Städten , z. B . Mannheim , Freiburg , der Fall ist.

Man könnte wieder einwenden, dass da» Steinmaterial ,
sowie grössere Betriebe hier nicht vorhanden wären ;
eS ist dies auch gar nicht nötig , dem Arbeiter ist es
gleichgültig, wer die Arbeit übernimmt , nur soll dieselbe
am Platze gefertigt werden und den Karlsruher Stein¬
hauern Gelegenheit gegeben , ihr Brot hier zu verdienen.
Dieselben sollen ja auch der Stadt gegenüber ihren Ver¬
pflichtungen Nachkommen. Es wäre leicht , nachzuweisen ,
dass hier eine Anzahl Steinhauer sind , die , weil durch
die Verhältnisse gezwungen, es vorzogen, dem Handwerk
den Rücken zu kehren , um als Tagelöhner und dergl.
zu arbeiten . Seit langer Zeit kommt die Steinhauer¬
arbeit für städtische Schulen und dergleichen durchweg
von Maulbronn oder Mühlbach ; ausser dem Postgebäude
und der katholischen Bernharduskirche wurde schon lange
kein grösserer Bau hier ausgeführt .

Da nun voraussichtlich auch bald mit der Vergebung
der Bahnhofbauten begonnen wird , so hoffen die hiesigen
Steinhauer von der zuständigen Behörde auf dak be¬
stimmteste, dass wenigstens ein grosser Teil der Hoch¬
bauten am Bahnhofe hier angesertigt wird . Man muss
in Betracht ziehen , dass die Arbeit am Platze selbst doch
sauberer gemacht werden kann und beim Transport be¬
arbeiteter Stücke doch manches vorkommt, war damit ver¬
mieden wird . Und nicht in letzter Linie ist an die Ge¬
schäftsleute zu denken , welche dadurch in ihren Ein¬
nahmen auch wieder gehoben werden.

Nun noch ein Wort zur BuudeSratsverordnung . Die¬
selbe wird durchweg schlecht eingehalten ; eS gilt dies
für hier und Umgegend ; immer gibt es noch Sandstein¬
betriebe, wo noch 10 Stunden gearbeitet wird - Nehmen
wir aus der Verordnung den § 6 heraus , welcher besagt ,
dass die Arbeiter zwei Meter Abstand von einander haben
sollen , so muss konstatiert werden, dass dies nicht einge -
halten wird . Auch die Bestimmung über Schutzdächer
zum Schutze gegen die Sonne oder WitterungSverhält -
niffe , sowie das Befeuchten des BodenS bei Heister,
trockener Witterung lassen viel zu wünschen übrig .

Die BundeSratSverordnung zum Schutze der Stein¬
arbeiter wurde nach langem Kampfe errungen , und wir
dürfen somit verlangen , dass dieselbe auch voll und ganz
eingehalten wird.

Gerichtszeitung.
8 Karlsruhe » 5 . Juni . Sitzung der Strafkammer HI .

Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Dürr . Vertreter der
grossh. Staatsanwaltschaft : Referendar Becker ,

Eigentümliches Pech hatte am 12. Februar
die Ehefrau Weber in Brette » , Sie befand sich am
Nachmittag des genannten Tages aus dem Gange ihrer
Wohnung, als plötzlich der Boden nachgab und sie durch
das entstandene Loch bis an den Leib durchrutkchte, so
dass ihre Bein« in dem unter dem Gange befindliche»
Stall des im ersten Stockwerk wohnenden Landwirts
Friedrich Hauser aus Breiten hingen, Hauser, der
mit der Frau Weber schon lange in Streit lebte, be¬
nützte die fatale Situation seiner Feindin , »in dieier mit
einem Besenstiel einige Schläge auf die Beine zu ver¬
setzen , Tie einer gewissen Komik nicht enibehrende Stall
izene hatte ein Nachspiel vor dem Schöffengericht Brette»,
das Häuter Wege » Körperverletzung zu 38 Mk. Geld«
strafe verurteilte . Dieser legte gegen die schöffengericht¬
liche Entscheidung Berufung ein , weiche aber als unbe¬
gründet verworfen wurde.

A l s H e i l m i r t e l gegen Mage nkch merzen
betrachtet der Bahnarbeiter Georg M a u l aus Bruchsal
den Likör . Ilm auf billige Weise i » den Besitz des
ihm kostbar dünlenden Mittels zu gelangen, bohrte er

am 14. April in der Früh « zwischen 8 und 6 Uh. ,
Eilguthalle zu Bruchsal das Zapsloch eines gun,
nach Karlsruhe bestimmten Fässchen» Likör i
dem «r etwa 2 Liter im Wert« von 3,40 Mk.
und in Flaschen mit nach Hause nahm. So y»
Maul bei seiner Schnapsgewinnung zu Werke
war , die Sach« kam doch heraus und er hatte fj
vor der Strafkammer wegen Diebstahls zu vrranh
DaS Urteil^lautete auf 4 Monat « Gefängnis .

Gemeindezeitung .
Grötzingen , 8 , Juni . Auf Anregen der sozj^

kratischen Bürgerausschussfraktion soll hier ein ~
markt errichtet werden, was angesichts der zahn
Industriearbeiter zu begrüßen wäre. In letzA
wurden nun auf Anordnung des Bezirksamtes 1
in den umliegenden Orten Erhebungen bernrtftaitH
bei sich die hiesige Einwohnerschaft beinahe ein «
durch Unterschrift für Errichtung eines Wochen ,
aussprach.

Konstanz, 4 . Juni . In der letzten Sitz«.
BürgerauSschusses wurde die Errichtung einer
trizitätSWerkes mit einem Aufwand von .
Mark beschlossen. Diese Summe soll auf dem äpi,
Anleihe aufgebracht werden. In der Rentabg
berechnung wurde als Preis für Licht 60 Pf.
48 Pf . , für Kraft 38 bezw . 20 Pf . per Kilowatt
angenommen.

In der gleichen Sitzung wurde auch die E r n>«
rung des Gaswerks beschlossen, da die»««
jetzigen Beschaffenheit nicht mehr imstande ist, de»tz
verbrauch in der Saison zu decken .

Mus dem Reiche.
lieber einen seltenen Fall belohnter Höŝ
wird der Voss. Ztg. geschrieben : Vor niehrerrn
stand in der Könipstcatze in Berlin eine alles
und schaute ängstlich auf den riesigen Wage » »
durch den sie sich nicht hindurchwagtr. Ein junge»]
bemerkte ihr « Verlegenheit, bot ihr galant den Ag
geleitete sie sicher auf die andere Seite . Es
damals kaum auf, dass die Dame neben überh
Danke sich nach seiner Adresse erkundigte. Er HÄ
lvieder etwas von ihr und vergab bald den klein« !
gang. Wie erstaunte er nun. al» er kürzlich ins
IchaftSangelegenheiten eine gerichtliche Vorladung i .
Die alte Dame ivar gestorben und hatte unter a«
licher Berufung auf die höfliche Hilfeleistung des ;
Mannes diesem eine namhafte Summe vermacht .

Zittau , 6 . Juni . Der Aufseher und
tv eiblichen Gefangenen . Das Land>
Bautzen verurteilte den 25jährigen Zittauer
gcrichtsdiener Kuttner wegen schwerer Sittlichkri
brechen ari vielen weiblichen Gefangenen zu drei gj
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust .

Görlitz, 5 . Juni . Liebestragödie . Jnl
schoss auf offener Strasse der Schlosser Dudeck sei«
liebte nieder und verübte darauf Selbstmord.
Mädchen ist lebensgefährlich verletzt . Das
Tat ist Eifersucht.

Briefkaften der Redaktion .
„ (Sin Storch im Rathaus ." Einsendungen

Unterschrift wandern in den Papierkorb.
Fr . H. Davon steht im Genossenjchaftsgesetz,i

Nur gewisse Handlungen , die in da» polililche ‘
fallen, können ein behördliches Eingreifen
ziehen .

$ünind|fii--3iiri)tiirrfiii (Mmmereinj
Karlsruhe .

Zu dßm am Sonntag S. Juni
Gdßierkheimtt Aller ) stattfindenden

im Schrempp ' sche» Bicrgartcn

Gartenfest

Divan
I, Atjiietik-Sportklub Germania.

Tonntag , den 0 . Jnni

ruiSschiesse«, Plattenwerfen «sw , laden wir »usere
jeder , sowie Freunde und Gönner der Kaninchenzucht zu

uH , freundlichst rin . 2887
Der Vorstand.

ZSaldsell

neue , bochf . Kaineltaschendivan mit
Rosshaar von 4 .8, 5 <) und 60 Mk.
an, schöne Sloffdivan 38 Mk . Grosse
Auswahl,gute , sol „ selbstangefertigte
Arbeit unter Garantie nnr in»
Lpezialgrschäst für Polstermöbel .
Kein Laden , daher billigst . 073
K *«4 . Hohler , Tapezier, Schützen -

straffe 36 , Magazin im Hof .

IMnti M, ffriMjiin.
Hardtwatd (Schiessmaucr Alice) , verbunden niit Ringwrrfcr «, Prcisbakl -

werfen uno Tanz .
Wir laden hierzu unsere Mitglieder , sowie Sportsgenossen n »d

Gönner des Vereins freundlichft ein , 2358
Der Vorstand .

Abmarsch halb 3 Uhr mit Musik vom Linkenheimer -Tor .

Rrrcksücke
für Knaben von 50 Pfg . an,

UM" Herrenartikel
2328 für Resse und Sport 52

MelliÄger -täoldfarl »
zur billigen C .iicilc, Kriegstr . IS .
Mitglied des Rabatt - Spar -Bercins .

Ortsverwaltung Karlsruhe .
Eongtag, den 9. Juni im Riippnrrer Wald

Müppurr ) m einigen Minuten erreichbar
ab Eichhorn

Mädchen

Grosses Waldfest Warum sind die Zahne so teuer ?
Verbunden mit Volksbelustigung aller Art, als Plattcnwcrfcn , GliirkS-
m », keaelspiel , Tanz rc . Für gute Restauration , sowie ff. Stoff Bier
a»S der Braneroi Schrempp , ist Sorge getragen. - - Weg durch Plakate
« sichtlich. — Abmarsch um 2 Uhr mit Musik vom Tivoli .

Wir laden hierzu Gewerkschaftsgenossen , titl . Gesangvereine , sowie
Freunde und Gönner unseres Verbandes zu zahlreichem Besuche höfl . rin .
*859 Die Ortsverwaltung .

NB . Bei ungünstiger Witterung findet das Waldfest 8 Tage später statt.

Durch den geringen Umsatz !
Mein Prinzip ist : „Grosser Umsatz , kleiner Nutzen“.

Zähne / on 2 Mark an

finden dauernde Beschäftigung
bei 21081

A. Braun tz Co.
Lessingstr . iO .

unter <* arantle .
Standesbnch - Anszitge der

Stadt Karlsruhe .

Belranntmachung.
Die Berufs - und Betriebszählung . Nach dem Reichsgesetz vom

25. März 1907 und der dazu erlassenen Verordnung deo grossh . Ministeriums
des Innern vom 1 . Mai d . I . findet am 12. Juni d I , eine Berufs - und
Betriebszählung und in Verbindung damit eine Zählung der Personen, für
die zu der reich ^gesetzlichen Jiivalidenversichermig Beiträge entrichtet iverden,
ferner derjenigen Personen, welche aüf Grund der Reichsgesetze Unfall- oder
Invalidenrente beziehen , und der Witloen und Waisen statt.

Die Zählpapiere (Haushaltungsliste Land- und Forstwirtschafts¬
karte , Gewcrbesormulare und Gewerbebogen) werden in der Zeit zwischen
dem 6 . und H . Juni d . I . an jede hiesige Haushaltung und an solche einzeln¬
lebende Personen ausgeieilt , die eine besondere Wohnung inne haben und
eine eigene Hauswirtlchaft führen.

Die Zäülpapiece sind Mittwoch de« 12 . Juni d . I . , vormittags ,
unter Beachtung der darauf vorgedrackten Anleitungen und der Muster¬
beispiele durch die HaushallungSvorstände und durch die eine eigen « Haus¬
wirtschaft führenden, einzeln lebenden Personen (bei Anstalten aller Art
durch die Vorsteher und Verwalter derselbe ») auSzufülle » .

Vom Liachmitlag des 12 . Juni werden die ausgefüllten
Zählpapiere lvieder abgeholt . Das Austeilen und Einsammeln der
Zählpapiere geichieht durch die von der Stadt bestellten ehrenamtlichen
Zähler und Zählerinnen , die zur Erteilung von Auskunft über die Aus¬
füllung der Zählpapiere bereit sein werden . Die durch diese Zählung ge¬
wonnenen Angaben werden nicht zu Zwecken der Besteuerung, sondern nur
zu sialistischen Zusammenstellungenbenutzt , wie auch durch das die Zählung
anordnende Rciysgesetz vom 28 . März d . I . jedes Eindringen in die Ver¬
mögens- und EinkommenSverhältniffe ausgeschlossen ist . Dagegen ist in
demselben Reichsgesetze bestimmt , dass Personen, die sich wergern, die in
den Zählpapiere » verlangten Angaben zu machen oder die auf Grund
dieses Gesetzes an sie gerichteten Fragen wissentlich wahrheitswidrig be¬
antworten , mir Geldstrafe bis zu 30 Mk. bestraft werden.

Wir richten nun an alle Einwohner die dringende Bitte , die Zähler
und Zählerinnen , die sich in dankenswertester Weise in den Dienst einer

i (tanze Gebisse, 28 Zähne , von 50 Mk. an . Repara -
! turen 1 — i Mk. Umarbeiten nicht passender Gebisse |
I Mk . per Zahn , Plomben von 1 Mk. an. Gold¬

plomben 3 — 4- Mk . Zahnziehen 1 Mk.
Teilzahlung gestattet . - .

Meine vom Kaiserlichen Patentamt geschützten Gebisse I
| sind der beste und schönste Zahnersatz und ist ein Ab- 1
I fallen vom Gaumen derselben unmöglich . Nachahmungen
| 470 werden gerichtlich verfolgt .

Carl König 1, Dentist,
Kaiserstrasse 124d, vis -ä - vis dem Aolomatsn -Rastauraat .

G e bürten :

-eineinnützigen Sache gestellt haben, bei der Turchführung der Zählgeschäfte
urch freundliches Entgegenkommen unterstützen und sie namentlich zum

Herren- und
Brillanten

Knaben-Kleider
blendendschönenTeint,weihe,sammet -
weiche Haut , ein zartes reines Ge¬
sicht und rosiges, jugcndfrisches Aus¬
sehen erhält man bei lägt . Gebrauch
der echte»

Ztkckenpferd - Lilienmilch -Seift
wirklich prachtvolle Neuheiten

vorzflglich in Schnitt und Ver¬
arbeitung , ofieriert in grösster
AuswahT iu den denkbar

billigsten Preisen 1919

Ii . (Sretz ,
2 ? Harienstrasse 27 .

Auch auf Teilzahlung .

v . Bergmann n . Eo. . IladeSenk
mit Schutzmarke : Lterkenpferd .

ä St . 50 Pfg . bei : Aronenopothcke,
Zähringerstrasse 48 , Adlerapetßeüe,
Wilhelmstratze , Anternat . Apotheke,
Kaiserstrasse 80 , Wilhelm -Apotheke,
Lessingstrahe 4, K . Äieler , Kaiser-
strasse 223 , Atl « Kilcher, Karlstr . 74,
Karl Aoth , Hofdrogerie, W.
^chwaav , Hoflief. , Drogerie . In
Nühlburg : Apoth . Ar . Arüer , Strautz -

Arogerie.

Betreten der Wohnung auffordern zu wollen und nicht in den
abzufertigen. Die Haushaltunzsvorstände und einzeln lebenden Personen
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mit eigener Wohnung und Hauswirtschaft werden gebeten, dafür Sorge zu
tragen , dass sie an den oben genannten Tage» von den Zählern und
Zähl,rinnen entiveder selbst angerroEru werden können oder dass geeignete
Sttllvertreter vorhanden sind.

wtrh vorurteilsfreies , junges
Fräulein mit guter Figur gesucht.
Gest. Off . u. JE . T . an di , l

^ ped .
d Bl. erbeten. .3

Williges Logis
für «inen soliden Arbeiter als Mit-
beloohner zu vermieten. Zu erfr . bei
K . lVittmeier , zum Kronprinzen.

26. Mai : Hans Friedolin Franz
Emil , V . Fritz Rüde , grossherzogl.
Notar. 27 . : Karl Ehristian , V . Karl
Bayer , Wagenführer. Wilhelm Karl ,
V. Robert Jnis , Architekt . Hilda
Johanna , V . Beruh . Jung , Konditor.
Gertrud Pauline , V . Emil Heilenbach,
Versicherungs -Beamter. Lina Berta ,
P . Friedrich Vögele , Bierbrauer .
Jssay, V Abraham Ehrenberg .Student .
28 . : Albert Johann Rudolf, V . Heinr .
Hoffmann, Former . Karl , B . Theodor
Tpüsele, Schneider. Kätche» , V . Fr .
Einig , Kiipferschmiedemeister . Ger¬
traud , V . Dr . Otto Simon , bhefarzt .
29 . : Erna Luise , B . Ludwig Gcggu»,
Schmied Ernst Alexander, V . Adolf
Hirsch, Kaufmann Nikolaus Jakob ,
V . Nikolaus Gunst , Installateur .
:50. : Frieda Johanna , V . Nikolaus
Gebhart . Steinhauer . 31 . : Erich , V .
Franz Gaiselmann, Kutscher . Luise ,
Christine, V . Jakob Grosshans, Tag¬
löhner. Adolf , V . Adolf Fluhr , Wagen¬
führer. ' Gertrud Lina, V. Gottfried
Dummel, Glaser Marie Regina , V .
Emil Ottenberger , Jnslallationsgehilfe
Erwin Ehristian , V . Christian Holzer,
grossh . Registrator . Erwin Bernhard ,
V. Bernhard Rose », Metzgermeisier.
1 . Juni : Friedrich, V . Herrn. Flamm,
Stadttaglöhner . Alfred Erwin , V .
Karl Müller, Monteur. Luise , V .
August Marggrander , Schneider. Wilh.
Heinrich , B . Wilhelm Thalmann ,
Wagenführer Hilda Thekla, B . Anton
Pferrer . Installateur . Karl Friedrich,
Maria Magdalene . Zwillinge , SB.
August Hoffmann, Druckrreigebilfe.
Willi . V Albert Hettler, Taglöhner ,
2. : ElisabethMathilde , V . G . Himmel-
mann, Metzger . Rosa Anna, V. Ludw.
Straub , Äsendreher. Berta , V . Jak .
Simianer , Taglöhner 3 : Hermann
Walter Marttu , V . Walter Vucerius,
Ingenieur .

Eheaufgebote :
20 . Mai : Richard Hilsch«

Seiteudorf , Weissgerber hi«
Katharina Schwab von
Georg Schmidt von hier, &i
hier, mit Anna Lurck von Mam
Heinrich Hofmann von G
Stadttaglöhner hier, mit Mall
Schehr Witwe von Schaidt,
Albrecht von hier, Photogr«
mit Etile Klimmer von Ä-«
Friedrich Scheerer von Br,
Schreiner hier, mit Elisabeth
von Schönau. Richard Vow-
Luckenwalde , Kaufmann iii«,
Barbara Hartung vo» Rege »!
I . Juni : Max Konüe .iolkc »*n
Maschinenmeister in Heidelbntz!
Katharina Räuber von hier
Albrecht von Pforzheim , ?
in Pforzheim , mit Frieda
von hier. Johann Ru>ck«
Schivetzinge » , Telegrnvhen>1
hier, mit Lina Gramer von
acker . Auto » Maihlener von iS
Schleifer hier, mit Anna
von Mehlsack. Konrad Bind!
Holzgertingen, Küfer hici
Wilhelmine Hertel von hier .
Andre von Pforzheim, Sludcck
mit Margarethe Ecker von

Ehcschliessuiigen «
i!8. Mai : Hermann Pöui

"
hier, Kaufmann in Erket
Elise Rau von hier . Mlheli
von hier, Bureauassistent b
Karoline von Büren von
Eduard Kohlhase von Berga,
hier , mit Mathilde Schneider
Vahr. Paul Loeiv von T ^

Kaufmann hier, mit Vinn
Sulz . Karl Rösch von Mem^
Hofe », Bäcker hier, mit Rosa
von Elchei-Heim . l . Juni :
Deuchler von Gernsbach
hier , mit Wilhelmine Mar
Helsenberg. Wilhelm Schuh :
von Bernbronn , Taglöhner h
Maria geb. Würth, gelcy
von Haberschlacht . Karl St ^
Treichllingen, Kutscher hier ,
Maier vo» Adelshofen . Jo >«'
von Spöck, Privatdiener hl
Hermine Eberhardt von hier
Benz von Aidlingen , Schreintf
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! °en Tagessr
Wohl und

mit Elisabetha Bunzinger von vj ? "mt , und tt
roth . Bernhard Altenbach vws-. li ileinlilljen s
heiin , Zementeur hier, mit Gingen bei jj
Müller von Wessenthal . FÄtz Reute
Ackermann vo» Lberweisach -^ cĥ

hier, mit Maria Hügel von *
stadt. Georg Teininger von ^ - tui
Zahntechniker hier, mit j die
Geppert von hier. Karl K >.̂ W' is, nwas
von Dill- Weissenstein , Schre »w hve«, q-
mit Ehrisiina Regelmami vo ^ A >hrt noch » ich
leid. Karl Scherer von ? , Sie wunde
Maarer hier, mit Luge ^ tznnt ,
Sulzfcld . 4. Juni : Ehro" - :

Be
'

---
S
* ■

Walther Neeser von Sch-njs. > ^
ml a ^ auna

ina
-inen »>

des J

.Architekt in Bern,
chen
mein

- Bröglir von hier . Alfred 8^« di -ugierd
undvon Messkirch, Lrgelbauei m

mit Dorothea Borgenhe-
Brusheim . Paul Li,chne--

,'eisfe, Hauptmann a . D . h
Berta . Boretti vo» Lau,r»>-
Johr von Bruchsal , Grossh
hier , mit Emile Hoffmann v» .
Erwin Hess von Baldau, *
in Stratzburg , mit Helen«
von hier.
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